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AUSGABE ISSUE  >  39 | 2015
FORUM DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN
UNIVERSITY OF TÜBINGEN MAGAZINE

DIE SPUR IM MAISBLATT
CLUES IN THE MAIZE

DIE DUNKLE SEITE DER GOLDMEDAILLE 
THE DARK SIDE OF THE GOLD MEDAL

FORSCHUNG AUS DEM 3D-DRUCKER 
RESEARCH EQUIPMENT FROM 
A 3D-PRINTER

> FORSCHUNG RESEARCH

ATTEMPTO!    08 | 09

PHOTOS
GUNTHER WILLINGER

TEXT
JUDITH RAUCH

Woher weiß ein Blatt, in welche Richtung es wachsen muss? Tübingen hat mit einer 
Humboldt-Professur eine besonders findige Pflanzengenetikerin aus New York angelockt: 
Marja Timmermans ist Vorreiterin der Molekularen Entwicklungsbiologie.

How do plant cells know which direction to grow in? The University of Tübingen has attracted 
an outstanding plant geneticist from New York as a Humboldt professor: Marja Timmermans is a 
leading scientist in molecular developmental biology. >  continued on page 12

DIE SPUR IM MAISBLATT 
CLUES IN THE MAIZE

> FORSCHUNG RESEARCH

ATTEMPTO!    40 | 41

PHOTOS
CUREVAC GMBH

TEXT
OLIVER SCHMALE 

> MENSCHEN PEOPLE

Das Tübinger Biopharmazie-Unternehmen CureVac arbeitet an Impfstoffen gegen Infektions-
krankheiten und Krebs, die auf dem Molekül Messenger-RNA (mRNA) basieren. Die Idee dazu 
entwickelte Gründer Ingmar Hoerr während seiner Doktorarbeit an der Universität Tübingen. Sein 
Unternehmen ist heute so erfolgreich, dass Microsoft-Gründer Bill Gates kürzlich einstieg.

CureVac, a biopharmaceutical company based in Tübingen, is breaking new ground in messen-
ger RNA (mRNA) based vaccines for cancer and infectious diseases. Ingmar Hoerr founded the 
company in 2000 based on findings from his PhD research at the University of Tübingen. CureVac 
is now so successful that the Bill and Melinda Gates Foundation has injected significant funding 
into the company. >  continued on page 44

KREBSIMPFUNG AUS DER APOTHEKE 
REVOLUTIONARY VACCINES FOR 
CANCER PATIENTS
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 HOHENTÜBINGEN
 UNIVERSITY THET AYOR HIST STRONG A HAS RESEARCH
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 INFEKTIONSKRANKHEITEN GEGENOFFE IMPFST

 

              
 

 
 
 

 

 
 
 
 
 
 

 

 

 
 
 
 
 

 
 

 

 

 
 
 

 

 

 
 

 
 

 

 

 
 

 
 

 
 
 
 
 

 
  

 
 
 

 

 

 

 

           

 

   

   
 

  
 

  
 

  
  

  
  

 
   

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 
 

 
 

 
 

   
 

 

 

 
 

   
 
 

 
 

  

 
 

 MESSENGER ONASED B ARE CANCER AND DISEASES
OLEKÜL M DEMUF AASIEREN B KREBS UND INFEKTIONSKRANKHEITEN

 

              
 

 
 
 

 

 
 
 
 
 
 

 

 

 
 
 
 
 

 
 

 

 

 
 
 

 

 

 
 

 
 

 

 

 
 

 
 

 
 
 
 
 

 
  

 
 
 

 

 

 

 

           

 

   

   
 

  
 

  
 

  
  

  
  

 
   

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 
 

 
 

 
 

   
 

 

 

 
 

   
 
 

 
 

  

 
 

.)MRNA(OLECULES M RNA MESSENGER
.)MRNA(RNA- MESSENGEROLEKÜL

 

              
 

 
 
 

 

 
 
 
 
 
 

 

 

 
 
 
 
 

 
 

 

 

 
 
 

 

 

 
 

 
 

 

 

 
 

 
 

 
 
 
 
 

 
  

 
 
 

 

 

 

 

           

 

   

   
 

  
 

  
 

  
  

  
  

 
   

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 
 

 
 

 
 

   
 

 

 

 
 

   
 
 

 
 

  

 
 

 45|44 !OTTEMPTA

ATTEMPTO!    34 | 35

„
Es gewährt einen Blick in 
die Geschichte des alten 
Indiens und ist gleichzeitig 
Brücke in die Moderne.
It is both an insight into  the 
history of India and also a 
bridge toward the present.

“

WISSENSCHAFTLER ERFORSCHEN
INDISCHE THEATERKUNST

//             „Lassen Sie uns einen Umweg über Griechenland machen. 
Stellen Sie sich vor, Sie sind in einem kleinen Dorf. Auf einer 
Lichtung sehen Sie eine Handvoll Menschen und trauen Ihren 
Augen kaum: Sie spielen antikes Theater, auf altgriechisch, so 
wie vor 2000 Jahren! Was für eine Entdeckung!“ – Mit dieser 
Geschichte erklären die Indologen Dr. Heike Oberlin aus Tübin-
gen und Professor David Shulman von der Hebrew University in 
Jerusalem ihre Faszination für das fast ausgestorbene indische 
„Kutiya�am“. Diese klassische Form des Sanskrit-Theaters hat 
nur in Kerala überlebt, einem kleinen Bundesstaat im Südwes-
ten Indiens. Oberlin und Shulman gehören zu den wenigen Wis-
senscha�lern weltweit, die diese indische Tradition erforschen 
im gemeinsamen Forschungsprojekt „Kutiya�am – Living Sans-
krit Theater in the Kerala Tradition“. 

„Es ist vermutlich 2000 Jahre alt“, schwärmt Shulman, „und wir 
können mit Sicherheit sagen, dass es zumindest seit 1000 Jahren 
so aufgeführt wird, wie wir es heute sehen.“ Interessierten, die 
Kutiya�am noch nie erlebt haben, erklärt Oberlin: „Es ist eine 
Art Tanztheater mit Texten in der altindischen Hochsprache 
‚Sanskrit‘ und in mi�elindischen Regionalsprachen, die ‚Prakrit‘ 
genannt werden.“ Das ist vergleichbar mit einem Theater, das in 
lateinischer oder altgriechischer Sprache aufgeführt wird. Ge-
sprochene Sprache spielt aber bei Kutiya�am die kleinere Rolle.“ 

2000 JAHRE 
ALTE BÜHNENSPRACHE

Vor allem Mimik und Gestik bilden eine komplexe Körper- und 
Bühnensprache. Handgesten und Gesichtsausdrücke folgen einer 
eigenen Grammatik und sind dementsprechend lesbar. Die in 
Handbüchern festgehaltenen Texte laufen im Kopf der Schau-
spieler mit, die sie Wort für Wort umsetzen, beispielsweise mit 
eigenen Gesten für Zeitformen, Plural oder Singular. „Man kann 
sich in dieser Handgestensprache unterhalten, manche Lehrer 
üben das mit ihren Schülern“, erzählt die Indologin, die selbst 
in den 1990er Jahren diese Theaterform in Kerala professionell 
lernte und seitdem aufführt und unterrichtet. 

Drei Jahre lang reiste sie mit David Shulman und Forscherkolle-
ginnen und -kollegen nach Kerala, um Kutiya�am zu dokumentie-
ren und ihr über nunmehr zwei Jahrzehnte gesammeltes Wissen 
zu teilen. Täglich arbeiteten sie sich mit Hilfe der Schauspieler in 
die Bühnenhandbücher ein – traditionellerweise festgehalten auf 
Palmblä�ern, von denen nur wenige publiziert sind. Am Vormit-
tag wurde besprochen, was sie abends auf der Bühne sahen. „Die 
Aufführungen gingen o� bis drei Uhr morgens“, erzählt Oberlin. 
Dennoch seien die Stücke nicht langwierig, findet Shulman. 

„Kutiya�am gehört zu den schönsten künstlerischen Veranstal-
tungen, die ich je in meinem Leben gesehen habe.“ Auch die Ita-
lienerin Dr. Elena Mucciarelli –  Fellow Researcher in Tübingen 
– war von Anfang an verzaubert. „Ich saß in einem gewölbten 
Raum, schwarz, aber nicht dunkel“, erinnert sie sich an ihre erste 
Aufführung in einem Tempel, dem klassischen Aufführungsort  
von Kutiya�am. „Überall warfen Öllampen Scha�en. Auf der 
Bühne stand ein riesiger Mann mit weißem Reisbart – Hanuman, 
ein hinduistischer Go�, ein Affenfürst. Er ha�e sehr bewegliche 
Augen, die alles sagen konnten, so wie der Tanz des Körpers.“ 

Das Spiel mit den Augen hat im Kutiya�am eine wichtige Rolle. 
Bereits alte Theoriewerke beschä�igten sich mit der Frage, was 
der Schauspieler tun muss, um beim Zuschauer ein bestimm-
tes emotionales Erlebnis auszulösen. Augen, Gesicht, Stimme, 
Hände, Musik, Make-Up, Kostüme und das richtige Ambiente 
wurden schon vor 2000 Jahren bis ins Detail ausgefeilt. Zu-
dem sind Trommeln wichtig, die Milavu-Kupfertrommel und 
die Idakka. „Die Lu� ist von ihnen erfüllt, sie geben allem eine 
Form und hypnotisieren dich“, beschreibt Mucciarelli. Bis in 
die 1950er Jahre wurde Kutiya�am ausschließlich in Tempel-
theatern und nur für hochkastige Hindus gespielt. Für niedere 
Kasten und Andersgläubige war es nicht zugänglich. Heute sind 
die Tempelaufführungen für alle Hindus offen, allerdings nicht 
immer für Andersgläubige. 

INDISCHE MEDIEN BERICHTETEN 
ÜBER DIE FORSCHER

Doch die Anwesenheit der Forscher begeisterte die Einheimi-
schen, Journalisten berichteten über die weitgereisten Zu-
schauer. „Sie fragten uns, wie wir 29 Tage Zeit haben können, 
eine ganze Aufführung anzusehen“, erinnert sich Shulman. „Wir 
waren für sie eine merkwürdige Spezies.“ Auch Oberlin spürte 
vor 20 Jahren als Kutiya�am-Studentin diese Verwunderung: 
„Noch nie kam jemand, um freiwillig dieses komplizierte Thea-
ter zu lernen!“ Einzelne Akte können bis zu 41 Tage dauern, nur 
selten werden die Stücke in voller Länge gezeigt. Allein dank der 
Forschungsgelder ha�e das Team die Möglichkeit, so genannte 
„full length performances“ zu „bestellen“. 

„Man muss sich klar sein, dass man so in die Aufführungs- 
praxis eingrei�“, sagt Oberlin. Doch für die Schauspieler war  
dieses Interesse an ihrer alten Theatertradition ein Segen. > 

> Denn heute wie damals ist Kutiya�am auf- 
grund seiner komplexen Körpersprache und 
des Sanskrit für ein eher kleines Publikum 
bestimmt. Gegenwärtig gibt es nur wenige 
Kenner. Auch finden die noch 40 aktiven 
Schauspieler schwer Nachwuchs. Sie folgen 
einer Leidenscha�, viel Geld verdienen sie 
nicht. Mucciarelli erinnert sich an einen jun-
gen Trommler mit aufgesprungenen Händen. 
„Um spielen zu können, schmierte er Kle-
ber darauf und löste ihn nach der Auffüh-
rung in heißem Wasser! Die Trommler sagen, 
wenn sie nicht mehr spielen können, ist ihr  
Leben vorbei.“

Von dieser Leidenscha� sind auch Oberlin und 
Shulman ergriffen. Die Texte und Aufführun-
gen erzählen viel über das historische Indien, 
beispielsweise über die Sprach- und Sozial-
struktur. So weist die Sprache Malayalam – sie 
wird in Südindien von 33 Millionen Menschen 
gesprochen – soziale und geographische Varia- 
tionen auf und lässt sich historisch bis zu  
mi�elalterlichen Dialekten zurückführen. 
Ferner finden sich Beschreibungen zur Sozi-
algeschichte der Familien und Kasten sowie 
ihres Alltags – gespiegelt durch die eingescho-
benen Geschichten des Spaßmachers, bei-
spielsweise über hochkastige Brahmanen, die 
das Hauptpublikum bildeten und trotzdem 
oder gerade deswegen gerne ironisch darge-
stellt werden. Sogar über Alltagskultur lässt 
sich etwas lernen, von Anleitungen zum Haus-
bau bis zu Kochrezepten. 

Das Sanskrit-Theater ist für Shulman und 
Oberlin etwas Besonderes. „Es gewährt einen 
Blick in die Geschichte des alten Indiens und 
ist gleichzeitig Brücke in die Moderne“, erklärt 
Oberlin. Solche Fenster seien selten. Für die 
Indologen ist deshalb nicht an ein Au�ören zu 
denken. „Ich möchte weiter in die Tiefe gehen“, 
erklärt Oberlin. Und auch für Kollegen Shulman 
ist der geplante Folgeantrag wichtig. „Gerade 
jetzt sind wir dabei, die Früchte jahrelanger  
Arbeit zu ernten.“               //
 

> CAMPUS CAMPUS

ZU DEN URSPRÜNGEN HEUTIGER DENKWEISEN
>  DIE INDOLOGIE BESCHÄFTIGT SICH MIT GESCHICHTE, KULTUR UND SPRACHEN DES INDISCHEN SUBKONTINENTS: INDIEN, PAKISTAN, BANGLADESH, 
NEPAL, TIBET, BHUTAN, SIKKIM, SRI LANKA. SIE ERFORSCHT DIE WURZELN HEUTIGER DENK- UND VERHALTENSWEISEN, DIE OFT WEIT IN DIE 
VERGANGENHEIT ZURÜCKREICHEN UND TRÄGT SO ZUM VERSTÄNDNIS DER AKTUELLEN POLITISCHEN, GESELLSCHAFTLICHEN UND WIRTSCHAFTLICHEN 
SITUATION DES SUBKONTINENTS BEI.

>  DIE ABTEILUNG FÜR INDOLOGIE UND VERGLEICHENDE RELIGIONSWISSENSCHAFT DES ASIEN-ORIENT-INSTITUTS DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN IST 
EIN TYPISCHES „KLEINES FACH“. DERZEIT BIETET ES DEN BACHELORSTUDIENGANG „INDOLOGIE/SOUTH ASIAN STUDIES“ IM NEBENFACH AN. 
CA. 40 STUDIERENDE WERDEN VON VIER LEHRENDEN/WISSENSCHAFTLERN AUSGEBILDET. DIE REGELMÄSSIG STATTFINDENDEN MALAYALAM-
INTENSIVSPRACHKURSE (OBERLIN) ZIEHEN TEILNEHMERINNEN UND TEILNEHMER AUS GANZ EUROPA AN.

>  DIE UNIVERSITÄT TÜBINGEN BESITZT EINE DER WICHTIGSTEN INDOLOGISCHEN BIBLIOTHEKEN  WELTWEIT. DIE UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK (UB) 
BEHERBERGT DIE BESTÄNDE DES BIS 2004 IN TÜBINGEN GEFÖRDERTEN DFG-SONDERSAMMELGEBIETS SÜDASIEN, DAS DURCH DIE 
UMFANGREICHE BIBLIOTHEK DER ABTEILUNG FÜR INDOLOGIE ERGÄNZT WIRD. DARÜBER HINAUS GIBT ES IN DER UB SELTENE HANDSCHRIFTEN AUF 
PALMBLÄTTERN UND BIRKENRINDE; AUCH DER NACHLASS DES MALAYALAM-SPRACHEXPERTEN HERMANN GUNDERT WIRD DORT VERWAHRT.

>  IM OKTOBER 2015 WURDE DER „GUNDERT-CHAIR“ AM ASIEN-ORIENT-INSTITUT EINGERICHTET – EINE VON DER INDISCHEN REGIERUNG 
GESTIFTETE GASTDOZENTUR ZU MALAYALAM, DIE DEN SCHWERPUNKT SÜDINDIEN / KERALA IN TÜBINGEN INTERNATIONAL STÄRKEN WIRD. 

 DR. HEIKE OBERLIN

DAS FORSCHUNGSPROJEKT
>  PRIV.-DOZ. DR. HEIKE OBERLIN (ASIEN-ORIENT-INSTITUT DER UNIVERSITÄT 
TÜBINGEN) ARBEITET SEIT 20 JAHREN ZUM KUTIYATTAM. SIE HAT 
SELBST DIE THEATERKUNST ERLERNT, TRITT DAMIT AUF UND GIBT WORKSHOPS. 

>  PROF. DAVID SHULMAN (HEBREW UNIVERSITY, JERUSALEM) SAH 2006 IN 
KERALA SEINE ERSTE KUTIYATTAM-AUFFÜHRUNG. UM „FULL LENGTH 
PERFORMANCES“ MÖGLICH ZU MACHEN UND ZU DOKUMENTIEREN, WARB ER 
VON DER HEBREW UNIVERSITY STARTKAPITAL EIN. 

>  2009 TRAFEN SICH OBERLIN UND SHULMAN AUF DER WELTSANSKRIT-
KONFERENZ, GEMEINSAM ENTWICKELTEN SIE DEN PROJEKTANTRAG BEI DER 
GERMAN-ISRAEL-FOUNDATION. VON 2013 BIS 2015 WURDE „KUDIYATTAM – 
LIVING SANSKRIT THEATER IN THE KERALA TRADITION” MIT 160.000 EURO 
GEFÖRDERT. AKTUELL ARBEITEN DIE WISSENSCHAFTLER AM FOLGEANTRAG. 
WELTWEIT GIBT ES NUR ZWEI ORTE, DIE SICH WISSENSCHAFTLICH MIT KUTIYATTAM 
BESCHÄFTIGEN – TÜBINGEN UND JERUSALEM.  

>  IM JULI 2015 WAR EINE KUTIYATTAM-THEATERGRUPPE IN TÜBINGEN ZU 
GAST. SIE FÜHRTE EINEN GANZTÄGIGEN WORKSHOP AN DER UNIVERSITÄT 
DURCH UND ZEIGTE IM SUDHAUS EINES DER TRADITIONELLEN STÜCKE. 

>  deutsch >  deutsch

0101

01 VORBEREITUNGEN FÜR DIE 
 AUFFÜHRUNG
02 IM KUTIYATTAM BILDEN 
 MIMIK UND GESTIK EINE 
 KOMPLEXE BÜHNENSPRACHE.
01 PREPARING FOR A 
 PERFORMANCE
02 IN KUTIYATTAM, 
 EXPRESSIONS AND 
 GESTURES FORM A COMPLEX 
 STAGE LANGUAGE.

02
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INDIAN THEATER FROM THE FIRST MILLENNIUM  

Eye expression, drummers and colorful costumes – Kutiyattam, a form of Sanskrit theater which is 
at least 1000 years old, is rare to see performed in modern India.  Researchers from Tübingen and Jerusalem 
are working on a joint project to help document this cultural heritage.  >  continued on page 36

Augenrollen, Trommeln und bunte Kostüme: Kutiyattam, das wenigstens 1000 Jahre alte Sanskrit-Theater, 
ist in Indien nur noch selten zu erleben. Wissenschaftler aus Tübingen und Jerusalem sind von der Tradition 
fasziniert und erforschen sie in einem gemeinsamen Projekt.

INDISCHES THEATER AUS DEM VORIGEN JAHRTAUSEND 

>  deutsch
> CAMPUS CAMPUS

Photos: courtesy: Virginie Johan
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>  deutsch

>  deutsch

DIE BLATTBILDUNG IST EIN 
KOMPLEXER PROZESS

//            Gar nichts Besonderes, so ein Maisbla�, 
sollte man denken. Im Idealfall ist es schön fest, 
dunkelgrün und betreibt erfolgreich Photosyn-
these. Dann bildet sich reichlich Stärke in den 
gelben Körnern, die wir zu Popcorn verarbeiten.

Wer sich auch nur eine Stunde mit Marja Tim-
mermans unterhält, wird das Maisbla� mit 
anderen Augen sehen. „Für eine Pflanze ist die 
Bildung eines Bla�s ein komplizierter Prozess“, 
sagt die Genetikerin, die seit April 2015 am Zent-
rum für Molekularbiologie der Pflanzen (ZMBP) 
der Universität Tübingen forscht. „Es gilt, eine 
flache Oberfläche zu bilden. Geht etwas schief, 

biegt sich das Bla�.“ Es wölbt sich nach oben oder 
unten, kräuselt sich komisch oder sieht eher wie 
ein grünes Zweiglein aus. Man muss nur die Mu-
tanten in den Gewächshäusern der Pflanzenfor-
scherin betrachten – dann weiß man, was bei der 
Bla�bildung alles schief gehen kann.

Außerdem braucht ein ordentliches Bla� eine 
Ober- und eine Unterseite. Die Oberseite muss 
wie eine Solarzelle Sonnenenergie einfangen. An 
der Unterseite muss der Gasaustausch sta�fin-
den: Kohlendioxid strömt hinein, Wasserdampf 
dringt hinaus. Dafür hat die Bla�unterseite 
Spaltöffnungen. Wie weiß jedoch ein sprossen-
des Bla�, wo bei ihm oben und wo unten ist? 
Die Frage kann einen Laien ins Grübeln brin-
gen – und eine Wissenscha�lerin ein Leben lang 
beschä�igen. Marja Timmermans ist darauf 
eingestellt, dass sie noch einige Jahre daran zu 
forschen hat.

Dabei hat die 50-jährige Niederländerin bereits 
wichtige Teilantworten gegeben. Sie hat Stof-
fe identifiziert, die nur in den beiden obersten 
Schichten eines Bla�s gebildet werden und sol-
che, die es nur unten gibt. Sie hat zudem fest-
gestellt, dass kleine RNA-Stücke, abgelesen aus 
dem Pflanzenerbgut und auf komplizierte Weise 
aus längeren Vorgängerprodukten zurechtgestü-
ckelt, ganz wesentlich bestimmen, wie sich diese 
Stoffe im Bla� verteilen.

Manche der Mikro-RNAs wandern sogar von 
Zelle zu Zelle – durch kleine Tunnels in der Zell-
wand, die sogenannten Plasmodesmata. Das hat-
te niemand erwartet, bevor die Genetikerin in 
den USA den Beweis erbrachte – am renommier-
ten Cold Spring Harbor Laboratorium in New 
York, wo sie seit 1998 forschte. „Mikro-RNAS gal-
ten als Regulatoren innerhalb der Zelle, die Gene 
unterdrücken können“, erklärt sie. „Bestenfalls 
noch als eine Art Staubsauger, die innerhalb der 
Zelle für Ordnung sorgen. Dass sie an der Kom-
munikation zwischen den Zellen teilnehmen, 
dass sie Instruktoren sein können, die einer Zel-
le sagen, wo sie sich befindet, ihr sozusagen ihre 
GPS-Koordinaten durchgeben – das ist ein völlig 
neues Bild.“

Ein toller Erfolg für eine Forscherin, die sich in 
ihrer Jugend nicht die Bohne für Pflanzen in-
teressierte. Als sie 16 war, wollte sie Kriminal-
kommissarin werden und bewarb sich an der 
nächstgelegenen Polizeischule. Vergeblich, denn 
sie war zu jung. Als Alternative kamen die Na-
turwissenscha�en ins Spiel, da gilt es ebenfalls 
Rätsel zu lösen. Zum Studium ging sie in die USA 
– und blieb dort 28 Jahre.

An der Rutgers University im Bundesstaat New 
Jersey spezialisierte sie sich zunächst auf Mikro-
biologie und arbeitete als technische Hilfskra� 
im Labor des Pflanzenforschers Jo Messing. 
„Genetik auf der Ebene eines ganzen Organismus 

zu betreiben, das hat mich fasziniert“, sagt Marja 
Timmermans. Sie blieb dabei. Schon ihre Dok-
torarbeit beschä�igt sich mit der Maispflanze. 
Wichtige weitere Impulsgeber waren ihr Post-
doc-Betreuer Tim Nelson an der Yale University 
in Connecticut, USA, und Ian Sussex, nach dem 
ein Entwicklungssignal des Bla�wachstums be-
nannt ist, das Sussex-Signal. Entdeckt ha�e er es 
in den 1950er-Jahren, indem er den Signalfluss 
von der Sprossspitze zum Bla�knoten durch ei-
nen Schni� unterbrach und so die Bla�bildung 
verhinderte. Die molekulare Identität dieses Sig-
nals ist übrigens noch ungeklärt – was Timmer-
mans‘ Spürsinn keine Ruhe lässt.

Mit der Entdeckung der wandernden RNA-
Stücke hat sie diesen eindrucksvoll unter Be-
weis gestellt. Dieser Fund führte auch dazu, so 
schätzt sie, dass Pflanzenforscher in Tübingen 
auf sie aufmerksam wurden. Insbesondere die 
Professoren Gerd Jürgens und Claudia Oecking 
überzeugten die Universitätsspitze davon, Tim-
mermans für eine Humboldt-Professur vorzu-
schlagen – für die erhält man fünf Millionen För-
dermi�el für fünf Jahre. Viel Geld und ein gutes 
Argument dafür, den Blick aus dem Büro auf die 
Hafenbucht von Long Island gegen den Blick in 
den Innenhof des ZMBP-Gebäudes auf der Tü-
binger Morgenstelle zu tauschen. Dort wachsen 
immerhin grüne Schlingpflanzen an Drähten in 
die Höhe und bieten Anschauungsmaterial für 
Fachgespräche über Blä�er.

„In Cold Spring Harbor gab es eine Handvoll 
Menschen, die sich für Pflanzen interessierten. 
Hier ist den Pflanzen ein Institut gewidmet“, 
nennt Timmermans einen weiteren Grund, wa-
rum sie die Humboldt-Professur gerne annahm. 
“Private Gründe waren die Familie in Holland 
und der Lebensgefährte – „my significant other“ 
– in der Schweiz. Eine grundsätzliche Erwä-
gung kommt hinzu: In Europa – insbesondere in 
Deutschland – wird Grundlagenforschung noch 

großzügig gefördert. Als Spezialistin für die 
Nutzpflanze Mais ha�e sie zwar nie Probleme, 
Forschungsmi�el aus der Industrie zu beziehen. 
Aber die Agenda der Agrarkonzerne deckt sich 
nicht mit ihrer wissenscha�lichen Agenda. „Ich 
kooperiere gern mit Industrieforschern“, stellt 
sie klar, „aber die sind großenteils mit anderen 
Fragen beschä�igt als denjenigen, auf die ich 
mich konzentrieren möchte.“

Und es sind noch viele Fragen offen, selbst wenn 
man sich auf die Rolle der Mikro-RNAs bei der 
Bla�bildung beschränkt: Wie bewegen sich die 
Minimoleküle von Zelle zu Zelle – passiv durch 
Diffusion oder werden sie aktiv bewegt? Wie 
wird der Gradient aufgebaut, also die von der 
Bla�oberseite zum Bla�boden hin abnehmen-
de Konzentration der RNA-Teilchen, wie wird er 
aufrechterhalten? Und: Wie wird diese moleku-
lare Spur vom wachsenden Bla� „ausgelesen“, 
sozusagen als Richtungspfeil interpretiert, der 
von oben nach unten weist?

Um diese Rätsel zu lösen, ist weitere Tü�elar-
beit erforderlich. Methoden der Genom-Analyse 
kommen dabei ebenso zum Einsatz wie klassi-
sche Kreuzungsversuche und Spezialmikrosko-
pe. Einige Verfahren hat die Wissenscha�lerin 
selbst entwickelt: etwa ein Lasermesser, mit 
dem sie einzelne Zellen aus dem Bla�gewebe 
stanzen kann, sowie eine Gruppe von Färbe-
methoden, welche die Verteilung der winzigen 
RNAs in einem Gewebeschni� unter dem Mikro-
skop sichtbar machen. Manches hat sie aus der 
Tierforschung übernommen und für die Ent-
wicklungsgenetik der Pflanzen adaptiert. Auch 
für ihre methodischen Innovationen ist sie be-
kannt – findig, wie sie nun mal ist.               // 

„
Genetik auf der Ebene eines 

ganzen Organismus zu betreiben, 
das hat mich fasziniert.

“
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KONTAKT

Selbsthilfekontaktstelle KISS Stuttgart
Tübinger Straße 15  |  70178 Stuttgart
Tel. 0711 6406117  |  Fax 0711 6074561
info@kiss-stuttgart.de  |  www.kiss-stuttgart.de

TELEFONISCHE SPRECHZEITEN

Information und Beratung
Telefon 0711 6406117
Montag        14 – 16 Uhr
        18 – 20 Uhr 
Dienstag        10 – 12 Uhr
Mittwoch + Donnerstag  14 – 16 Uhr

PERSÖNLCHE SPRECHZEITEN

Persönliche Beratung ohne Voranmeldung
Tübinger Straße 15  |  70178 Stuttgart
Mittwoch        18 – 19 Uhr
Donnerstag       12 – 13 Uhr
Offene Tür
Zugang zu Informationsmaterialien
Montag – Donnerstag     17 – 20 Uhr

GEMEINSAM GEHT ES BESSER!

In über 500 Stuttgarter Selbsthilfegruppen unterstützen Menschen sich gegenseitig. 

SELBSTHILFEGRUPPE FINDEN UND GRÜNDEN

KISS Stuttgart hilft, Kontakt zu anderen Menschen in gleicher Situation zu bekommen. 
Wir beraten Sie gern, wenn Sie eine Selbsthilfegruppe suchen oder gründen möchten, 
anonym und kostenlos.

UNTERSTÜTZUNG FÜR GRUPPEN

Räume für Treffen, Hilfe bei Problemen, Kontakte zu Fachleuten, Öffentlichkeitsarbeit,
Fortbildungen und Vernetzung – KISS Stuttgart unterstützt Selbsthilfegruppen 
und -initiativen bei Ihrer Arbeit.
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WIE WIRD SELBSTHILFE GEFÖRDERT?

WELCHE FORMEN, SPENDEN ZU GENERIEREN GIBT ES? 
  Dies ist ein Blindtext und Platzhalter für den nachfolgenden 

Originaltext. Er wird später ersetzt und steht hier solange. 
Der Blindtexte stellt die ungefäre Zeichenanzahl dar, die hier 
später mal stehen wir. Dies ist ein Blindtext und Platzhalter für 
den nachfolgenden Originaltext.  
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WER VERSTEHT, IST DABEI.

DIE MACHT DER SPRACHE.
  Dies ist ein Blindtext und Platzhalter für den nachfolgenden 

Originaltext. Er wird später ersetzt und steht hier solange. 
Der Blindtexte stellt die ungefäre Zeichenanzahl dar, die hier 
später mal stehen wir. Dies ist ein Blindtext und Platzhalter für 
den nachfolgenden Originaltext.  

KRANKENHAUS

SELBSTHILFE
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SELBSTHILFE UND KRANKENHAUS?

PASST DAS ZUSAMMEN?
  Dies ist ein Blindtext und Platzhalter für den nachfolgenden 

Originaltext. Er wird später ersetzt und steht hier solange. 
Der Blindtexte stellt die ungefäre Zeichenanzahl dar, die hier 
später mal stehen wir. Dies ist ein Blindtext und Platzhalter 
für den nachfolgenden Originaltext.  

03 EDITORIAL

LIEBE LESERINNEN UND LESER,

 Egal, ob sie schon einmal mit Selbsthilfegruppen 
zu tun hatten oder nicht – von den Anonymen Alko-
holikern (AA) haben die meisten Menschen schon 
einmal gehört. Auch, dass es noch weitere „Anonyme 
Gruppen“ mit anderen Themen als Alkoholismus gibt, 
ist vielen bekannt. Aber was die Arbeitsweise die-
ser Gruppen ausmacht und das zu Grunde liegende 
12-Schritte-Programm beinhaltet, wissen nur wenige 
Außenstehende. In diesem Heft möchten wir Sie 
mit unserem Leitartikel einladen, sich näher mit der 
bekanntesten Variante der gemeinschaftlichen Selbst-
hilfe zu befassen. Neben den AA stellen wir Ihnen ab 
Seite 5 beispielhaft einige A-Gruppen aus Stuttgart zu 
den Themen Sexsucht, Essstörung, Überschuldung/ 
Kaufsucht und Beziehungsstreitigkeiten vor.

Dabei machen in Stuttgart Anonyme Gruppen nur einen 
Anteil von ca. 10 Prozent aller Selbsthilfegruppen aus. 
Nicht nur thematisch, sondern auch in puncto Arbeits-
weise und Treffgestaltung gibt es ein breites Spektrum 
unterschiedlicher Ansätze. Fachkliniken und Therapie-
Einrichtungen für Suchterkrankungen arbeiten schon 
seit vielen Jahren mit ganz unterschiedlichen Selbsthil-
fegruppen zusammen. Vom Stellenwert dieser Koope-
ration berichtet uns auf den Seiten 19 bis 20 Dr. Hans-
Peter Medwed vom Zentrum für Seelische Gesundheit 
des Klinikums Stuttgart im Interview.

Neuigkeiten vom Austausch jüngerer Menschen (18 - 
35 Jahre) in Selbsthilfegruppen lesen Sie ab Seite 14. 
Die Selbsthilfegruppe von Erwachsenen mit Leukämie, 
Lymphom und Plasmozytom/Multiplem Myelom berich-
tet vom Patiententag anlässlich ihres 15-jährigen Jubi-
läums (Seite 16), die SHG Sarkoidose von einer öffent-
lichen Veranstaltung über die heilenden Kräfte des 
Humors, die die Gruppe insbesondere für Menschen 
mit chronischen Erkrankungen angeboten hat.

diesem Magazin wie gewohnt aktuelle Gründungsi-
nitiativen, Kurznachrichten, Veranstaltungstipps und 
Terminhinweise rund um die gemeinschaftliche Selbst-
hilfe.

Ab dieser Ausgabe erscheint das Stuttgarter Selbsthil-
femagazin zweimal im Jahr und wird künftig mehrere 
Themenschwerpunkte pro Heft enthalten. Und nun 
wünschen wir Ihnen viel Spaß beim Lesen der Früh-
jahrsausgabe!  

Das Team der KISS Stuttgart
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